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Urckwürdige
An. l 7 5l.und52^

fthrelbt der Weise König Salsmou schr «schdencklich m seinem Pres
dig k Buch am « Csp und dsselbft tm v. Was tßs d«.ß geschehet, tft^
Eben deß hernech geschehen wird dahero geschiehet nichts nemS unter

der Sonnen / Eben slso tft auch beschaffen, unsere Calender Betreibung, de»

gleich wie die vornemgeu Puneteu ffinSermissm, Neu. und Vollmonde:c Me
Jabr vorfallen. Sokommcn sie je und je z« ander Tag und Stunde» wo die
Rechnung hinweiset, und ik doch nichts neues ; Also ist es such bewaudt M
Her Natur und Weltbegebenheiten welche hin und her in alle« 4« Tbellen der
Welt geschehe» den der grosse GOtt itt wunderbar in seinen Wercke», wett er
iu einem Land; oder Theil derWelt mit Fruchtbarkeiten öberschüket, wte in disen ^
Jahren tn Engella«d begeben : in dem andern Land aber durch vsst beständige»
Regen x sdee durch qrosse HiS uns Trüchne theils MOen in <t M miß»
rathen wie an sn etlichen Orthen in uns reu Teuschev Vstterland, Degen Mangel

des Sonneuscheins geschehen > anders Tvetls durch ichSdltche Ungezlffer ab,
gefressen worden Auch haben wir tn Europa dem Höchste» Wesen zu dancke«

vor die Edle Gesundheit Ruh und Friede», anstatt das viele Völcker iu Asts»
Afriea mit einer grausame» Pest und innerliche Unruh und Krieg EedärMch
sind heimgesucht worden Und iu Ammerica durch Erdbeben diel Stöbt
«nd Lander in die Erden versuncke»/ «ebgso vielen Feuers ' Brünften / dle
aber in unseren Schweitzerischen und^ündnerischen Land« wenig Schade»
gethan tn unser Land brandte zu Teuffe» ein kleines Hsüßlein ohne SchM» «?ch

tu Appenzell iu Rooden ein Stadel den z und i4Herbßm. ab /samt s v 6 Mh
unb ei» Pferd, der vo» der Stral Nachts um io. bis ^ i. eiugeschlage» u«Vs»F
gezündt worden ^ hingegen hat das Wasser nicht geeMgen Schaden getha», je,
doch hat uns der liebe GOtt unser Vatterlaud vor Hagel gnädigltch erhalte»
und einen guten Graß und Heu Sommer »ebff Obs und Wein zimlich wM
gershten lassen, srust könte man mtt Merckwürdige Begebenheite» ellich io»>
Blätter anfülle«. Hier kan ich es an diesem Ort nicht Merlassen mich t» etwas
zu entschuldigen, denn wann GOtt über uns ein Ungewtter iu der Natur sendet
so wird oft hernach aus gebe» ich Prrpheziere auf die oder dte Zeit nach ei«
gröffsrs Unwetter, so jeder Zeit nichts daran gewesen / wie zum Ex. verwtche«
«en ,4. Heumonat A»»o ,75«. bey vorgefaUendem arrffe« Wasser c tslte ge.
ssgt habe» eS werde ein Zeit vo» 14. Tage» «och ei» grosses Wcher komme«, >

such zugleich fragte Mancher was ht« MfUg komme» werde, dienet i«
S MW.



Mtw. daß ms» aus dem SternMHlmmel ttzeMnd^njchtSOm vorher fgaen,
ftndern eö bleibt vest bev deme was GOtt jemals-zu Möst ftizte Du solt keine
Tage Wehlen ünbdich nicht zu den Zeichen beuter w'nden in seinem Buch
am es, Ssp. und me der Prophet Esaj weiter ßzgt: Du solt nicht forschen bey
de» Sternen-Guker wsö über dich kommen werde / sonder sie sind wte Stoblen
Oder Stroh, fie könyen ihr Leben nicht metten vor den Feü.k'Flammen in sei,
»em Buch im 47. Csp

Bon den Feuer speyenden Bergen.
An. '75!. de» 9. Wintermonat hat der Berg Vesuvius in Italien ßarck

angefangen zu Rauchen, und mit einem entsetzlichen Getöß, Feser, Stet», Ae-
KH?»/ nebst eirem Schlamm das gantze Felder überschwemmet ausgeworfen,
und wehret bis den Christ«. Man rechnet, dss der schade an fruchtbar en

Feldern, die vor alle Zettnuftuchtbar gemocht sind auf <«. taufend Neapolitanische

Tbaler, das iff so taufend z?,. Gulden temfchGeld sicherstrccket Gleich
Wie der Berg Actus in Sicilien diefes Jabr gewaltige Flammen ousgesvie«, wo
durch such i» de» Gegenden besagten BergS Actus eM unglaublicher Schade auf
dem platte» Lande verursachet worden.

Dergleichen Feuer n> yende Berge in Europa sind 4. folgende. 1. Aetna in
SicMeu, er wirfft stets Flammen nnd Rauch aus, jedoch zu weilen mit grösserem

Ungestüm, wie zum Sx. An. 5 x 57. und 5 <6?. geschehen. Sein unteren Umfang
wird auf -oo Französische Meilen geschätzt. «. Veiusts zwey Meilen von Nea-
polt. Wann diser Berg nicht brennt/ so wachßt ein trefflicher Wein aufdem«
selbige», tonst raucht er beständig. Slrangtlus in einer der Liparitantschen

JnsM / oder im Toseanischen Meer ligt. Und der 4 Hecls in Jßland / wirfft
zu weilen grosse Steine aus / wann die v?rbrennliche Materie in oemfelhen
keinen Außgsn« findet / so verursachte sie atlerhond Thone welche dem Heule» nicht un»

ähnlich find / dahcr einige Leichtgläubige darvor gehalten, es seye die Hölle daselbst,

und werden die verdammte» «Uds geauelt. In Asien wird über 8 t» Aftica 7>

»k^d i« America findet man mehr als 40. solche Feuer speyende Berge.
Anmerckung:

Ms» fihtt hieran ein recht erschröckliches Bild des Göttlichen Zorns und
des Höllischen Feuer, Offens; wie such ein Vorbild des zu kommenden Jung*
Ken Tags, da das gantze Welt Gebaüde muß tm Feuer vergehen wie ei» Petrus
davon schreibet in seiuer Ep. und r«. undv.

Bon hohen Todes Fclhlen.
Es hat das Königliche Hausse in Engelland i» dem ,?s'. Jahr z. sehr w

t<Dte Tods. Fähle betroffen. Erstlich das betrübte Ablebeu Weiland Sr. Ko-
«igltche» Hoheit Friedrich Ludwigs Printze» von Wallis der Erb von Groß-
Brittanten, Churprintzen von Hanover ?c. welches sich den z 7. Mertzen An 175
«eignet / i» einem Alter vo» 44. Jahr. Es war dieses ein Fall dergleichen Em

geUsnd



gelland seit dem Jahr !Z7<<. «icht «fahre« Hatte, daß neMchd« Erbeb« Mi
ne / mtt Hinderlassung von Nachkommen / gestorben. Nach dcm der Prtntz de»

,4. 2prtll tn die Grufft der Könige von Großbritanieu verstockt war, so wird
der älteste Sohn des verstorbnen Printzen zum Thron» Volgerbeftättet, in einem
Alter von »4 Jahren : Die gantze Nation legte zu gleich Traur« Kleider«»/ sv
daß alle Mans-und Weibs' Persohne» iu schwartzm Tuch, dieses brachte «icht
nur dte Tücher und schwartz Seidenem Zeuge« zu einem ausserordenltchen hohe»
Preiß ; sonder gab auch d r gesamten löblichen Schneider-Zunfft <s viel Arbeit,
daß kein Gesell unter 5 bis 6. Schilling welches ungefehr ei» Thaler teutscher
Müntze tst täglichen Lohnes Arbeiten. l

-tens hat die Göttliche Providentz einen harten Schlag gethan auf dieHotz
ländtfche Republicä in dem sie müssen sagen der Printz Statthatte? ist nicht
mehr cr ist gestochen dm 2,. Herbstm. Anno ,?si. in dem 4°. Jahr und ,r.
Tage seines Alters Jhro Durchlaucht hatten sich Vermählt mit Jhro Königli.
Hochßeit Anna Sr. M- des Königes von Engelland älteste Prinzeß» Tochter,
aus welcher glückliche Ehe erzeug« worden find ein Prinzestn und ein Prtntz
Wlihelm Graff von Büren, gebohren den 8. Mcrtz 17^8 «unmchrigeu Erb-
Stadtt, alter.

z.Jst n tch in diesem obberührten Jahr de» 19 Chrtstmanat Carolina KS-
nige von Dännenmarck eine Tochter Jhro Majestät Königs von Engelland, in
einer 7 Monatliche Schwangerschaft Todes verbleichen, im 27. Jahr Heg Alters.

Anmerckung.
Die Erde ist wohl unser aller Mutter in deme sie uns ««ehret uud ist auch u«,

sere Schatz. Kommer, in deme sie unsere entfette Leiber bewahret. bis an jene«
grossen Tag / daher heißt es. Keine Königliche Kronel, wie sehr sie glöntzet
verblendet dem Tode dte Augen keine Helden - Starcke bindet im die Hände,
keine Kunst wider legt seine Halßstarigkeit / keine Beredtsamkeitbeüset seine Uw
barmhertzigkeit, ja der Tod macht aller Herrlichkeit ein End

2. Bon der Pestilenß/An.i75l.
Zu Constantinopel der Türckischen Residentz - Stadt, wäre d<s Sterb«

und Jammer bey Menschen gedencken nie so grausam gewesen, als sie gege«,
wärttg tst z. bis 4oa«so. Menschen sind / von diser Seuche hin gerafft, ja die
Leute fahren dahin, als wte dte Fliegen 2 Dottel hiesiger grossen Stadt habe»
keine Einwohner mehr, welche entweder gestorben ; oder auf die Flucht und t»
Sicherheit gegaugen find. Ma» sihet alle Tage Todte» Cörper bey issMst
aus deu Gassen ligen / welches cine fürchterlichen Anblick gibt.

Anmerckung.
Und wer kan, vhne ThrSnen/ an die erschreckliche Pestilentz gebenckc»,OK

luden vorige« 15 64. und 86. und '6,^. allwo zu Troge» rit-4 zuHundwilior».
in Urnüschen 70z. und tm Turgeu ,5584. Pttsohneu und gantze Dörssern auöge,
Sorbe«. Der Jammer war sehr groß, und die Lnfft dergestalt vergiftet daß die

E, Vögel



VW tobt auf dle Stde gefalle« / ^«ch Kch und Hunde erepleren msssen. Es
find öffter in einem halben Tag 4« bis 50. fta^ck? Msms«und Weibs>Persob<
«en nur auf Kürze« geladen «^d tn den Kirchhof geführt worden. - 6>y. reiß
die WS zu Troge» 1004. jg Herifau iqs?. und in Urnclschen 551. Perfthnkn
h'Kweg «nd r6zs> ksmt abermah! eine Pest, welche nicht fo groß war/ und iftdie
letste in unserem Vaterland Daß also der liebe GOtt «ns r i 8. Jahr mtt der,
Klben verschon«: Seinem Nammen sen Preiß und Danck davor! Also strafft
GOtt ben UnqelMsam und dte Voßhett der Menschen, welche ßch, dmch keine
Buß-Prediglen nicht wollen bewegen lassen, mit vergiffter Lufft: Wte er in dem
5. Buch Mofis, gedrohet: Wenn du nicht gehorchen wirst der Stimme des HErs
re« deines GOttes«. Ss wird dich der HEr: schlage», mit gisstiger Lußt'.
in dem 28. Capitel.

Bon dem M grossen DiebM zu Sora im
Neapolitanischen.

Vo» Rom Wird berichtet unter dem '9. December ^nns 17s?. das des
NachtS zu Sora in dem Kloster deren reichen Clartsen mit Einbrechung tn die
Sscristey da die Diebe de» grösten Neil deren Kirchlich. und Klösterlichen
Schätzen weggersubt: Nämlich fast alle kostbare Zimathen deren Mären,
worunter 14. filberne Leuchter von einem Wert von «500.Reichs Thaler, -.silberne
Blume«,Krüglem, trdeS 2. Pfund wiegend / 8 Reliquien. Gefäße ein Erueistx
«6. Fuß hoch / S. vergoldete silberne Kelche mit ihren Schüsseln, fo dann einen
goldenen Kelch, welchen PabA Gregsrius der XM. geschenckt, «. Lampettek
mit einer Gieß Kanue, eiue kleine silberne Glocke zc. benebst einer grosse« Smnms
Geldts, so M i» der SsMey befunden.

Anmerckung.
WamdsestrePriester so ftom gewefen wa'ren, wleder Priester Oniss<

wie im andern Buch der Macesbeer weitlaüsstg katk gelefe» werde« / fo wäre
VielletO der grosse Diebffalt verhüttet worden. Es kan auch gelesen werden das
35 Csp. im,. Buch Mose im 19 unb2o.sn«d Rachel stak ihres VattersGö'
He«, und Jacob dem LaSsn zu Syrien das Hertz

BW der erfchröcktichen und vast nie erhörten
Morchat / samt derselben Straff.

Vom ,5. Jegner Anns ,7x2. wird von Vllleftancke beschreiben, das
es« JsnglMg aus dieferStadt gebürtig Mitttel geßtnden eine vorthcilhsfte Heu-
^tb m treffen und batte deßwegen seinen Vatter, thme slk feine Gütter uud
EMkünften ewvthumlich zu über lassen ^ der Vatter machte, Ane Schwirigteit
Hm ftlcheS Mbewilttgen - Hieraus mmählte ßch der GM mit ftimr ver.vb.



ten Braut, einer mit grosser Tugend und scheue» Lews, und Gcnnbes Wie»
begabten Person. Als sich mm der junge Mann von dem väterlichen Gute Meißer

fade, wurde er üderdrüßig seinen Vatter bey sich zusehen, und nöthigte H»
ünderwcets zu wohnen : Ee verweigerte ihme so gar die nothwendtge Nahrung
zu seinem Lebens-Unterhslt, aber seine Sohnöftsu trachtete, so oft sie konte,
ihrem Schwiegtt'Vütter, ehneVoMissen ihres ManuS, Lebensmittel zuzuschicken:

Der Mann käme endlich dsrhinter, und verbot ftiner Frau seinem Vatter et,
was weiters zu übersenden, Allein die Frau wäre nicht gesonnen dieses Verbot
ihres Manns zu beobachten/ welcher bey dessen Wabrrttwmig sich zu räche»
beschlösse, und seine Frau beredete / er Müsse wegen nothwendigen Geschäften sich

auf sey« Landgut begeben. Als er nu« fortgegangen wäre, schickte dte

Frau alfo bald nach ihrem Schwtegervatter, und lies ihn zum Mittagsmahl hos

len: Als sie nun beyeinander zu Tische fassen, käme der Mann in das Hauß
zurück wränge mit entblößtem Dolche in gröster Wuth auf feine« Vatter zu,
willens ihn zu ermorden ; der Vatter aber rette sich «och beyzeiten tn das «ächste

Zimmer und verriegelte die Thür hinter sich. Als dieser unmenschliche Sohn sei«

nen Vatter in Sicherheit sahe / kehrte er allen setnen Wuth gegen seiner Fwueu;
selbige entliefe ihm, er aber, dieses sehend, nahm eine Pistole aus der Taftbe,
druckte auf sie los / uud erschösse sie. Nach vollbrachter grausamer That dachte
dieser unmenschliche Mörder aus d« Flucht, allem er konte der göttlichen Rsw
cl e nicht entrinnen, dsnu kaum wne er etliche Sehrtt für dte Stadt gekomen
fo hst sich durch ein offenbares Wunder die Erde geöfnet, und diefer Böswicht
wurde bis an den HM darmn begrabe». Auf dicft Weift wurde er vo»
allen Aus-und Eingehenden lebendig angetroffen, er konte aber kein Wort fvre.
chen / «nd keine Nahrung genieftg ob er gleich «sch alle Lebens Zeiche» vo»
sich gäbe, ohne daß was ihm fein Vstter mit eigener Hand reichte. Ms» hüt
also diestW Unqlöckfeltge« zu feiner wohlverdiesten Straft in dem Stand,
worinn?? sich befindet, gelassen, und eine Hütte Oer dieses Ort erbauet. Md auf
diese Weife haben Vie Reifende versichert/ ihm geßhen zu habe».

Anmerckung.
Ach? was U doch Ver Menschen Anschlag, ohne de« Willen GstteS,

diser Jüngling bäte erstlich ein gutes Vornehmen sich mit einer von Reichthum
«nd Ehre TugeuthaUe Persohn zu veMursbten; aber seine begirben wollen sich
«ach nicht sättigen bis, ihm der Satan durch Mißgunst gegen stimm Vatter
und zu der Motthat setner liebe« Ehe- Frauen a«reiW, dardurch der gerechte
GOtt ihn vast wie Dathan und AabKan der erden besohlen ihre» Mund auf z«
thu» / wie zu lese» im 4- Buch Msst r<5. Capitel.

Bon den Erdbeben.
Es bat die Insul Domingo, eine vsn den A ntiSischen, in Usrd,Ame-

M / welche sehr Fruchöbar von Acker Bsumwullen/ auch findet man Gsld' t dem Spgnterck und Zrantzoft», sie hat vom: 8. Oetoher bis den 8. Dee-
5?. Erdstö-



sz.Erdstösse empfanden unter welch« gantze DNdte, Dörffer undln der Haupt«
Stadt Dominique 8. Ksrchen niedergelegt worden ; zu gleicher Zeit ist in der
Jnful Jamaika de» E»gelländereu gehörig durch ein Erdbeben ein ganzes Dorff
tm die Erden versuncken, eS ist auch ein/rosser Berg herunter geftürtzer und die
Lufft von Staub fo vermenget gewefen sen»/ daß, sonderlich tn den Spanischen
Colone» / eiue grosse Anzahl Menfchen und Vieh ersticket worden. Dec Scha-
de» der Engelländer wird auf 2. Millionen Pfund Sterlings und der Franzo,
sen ihrer auf s. Millionen LiverS gefchätzel Auch ist auf der Jnful ein Feuer,
speijeten Berg entstanden welcher viel Teuer ausgeworffen und unter der Erde»
boret man noch immer ob man Cartunen ablasse.

Anmerckung.
Ich weiß kein erfchröckltchere und grössere Straff, Gottes, unter dem

Himmel / den et» solche Erdbeben da tn solcher Zeit niemand nirgends sicher
ist wie bald der Erdboden zerspalte oder vergncke dardurch ganze Städt und La»,
der unter Wasser gesetzt werden können, auch zugleich viel tausend Menschen und
Vieh zu Grund gehe» müssen. Bey diesem Anlaß haben wir in unseren Schwei,
tzerischsn und Bündnerischen Landen ketu Exempel solcher erschröckltchen Erdbe«
ben zubeschreiben dem Höchsten Wesen sey ewigen Danck gesagt, und zu bitten
uns ferner von denselben zubewahren.

Von einer Mißgeburt.
Zu Königsberg de! 25. Jennet tst eines Mauergesellen, Namens Johan

Conrad, Ehe Weib, mit einer todten Misgeburt, weiblichen Gcschlächts nach
einer 9. Monatlichen Schwangerschssst niedergekommen, selbige bestehet in einer
». lebendigen Frucht, mit 2. wohlgebildeten Köpftn und Hälsen 4- Armen und
Hunden, nebst der darzugehörigen Anzahl Fingeren an welchen nicht der gering,
fte Hehler zuspüre». Dagegen sind die BrüSe und Unterleib gantz gesät, zusa,
men gewachsen hattewob!prop?rtionirte Füsse, der ztc Fuß. iß hinten unter
wärts am Rucken hervor gewachsen, und hat 84 gantz kleine Zähen und der 4te
Fuß ist gar nicht zu sehe».

Anmerckung.
Ach GOtt! du Schöpffer aller Creaturen / wie haben doch die Elteren dir

hertzlich zudaucken, wann du vo» ihnen lasset wohl gebildete Kinder gebohren wer,
den ; mtt gutem Verstand begäbest, um gute Hoffnung machen können, sie wett
den dermahleneins ihren Eltern / mid dem Vatterland gute Dienst thun.

Bon dem Zustand der Reformierten in Franckreich
und Piemont.

«.5.
einem Jahr habe« wir einen erfreulichen Bericht könne« geben, wie

Reformierten thre» Gottes, Dienst ungchinderet dörsse» verrichte». Al,
Kl» der Konig hat t» dssem Jahr«völlig um gekehrt. In de» Französi¬

schen



schenProviniMLsnguedsc undDauphittedaßgttGegenceniSdemale« wieder^
unter der Regierung Ludw «4> in Anno i6«s. da die gestiefelte Aposteln mit

Brand und Schwerdt die Leute zu dem Schoos der Kirche brachten / ein durch,

aünsiges Klagen, und faß eine Emigration, da nur i« difem Jahr bet) 5°os.
Familien abgezogen welch? sich zur Evangelischen. Reformierten Religion bc-

kennen, die ßch auf der Insul Jerfty theils aber tn Inland angelanget stvn,
um sich doseibft Vaüßlich niederzulassen Die von dein König verneuerte RA-
gions Edicte werden mit sv vielem Eifer vollzogen, daß fo gar ein unter die,

sen son der Religion ihrer Vater abgeherden Leuten, Nammens bemercket, et»

sonst gelehrter Mann, welche ehehiu zn Lausanne studieret / Und in der Gegend

des Berges Cota zu predigen / sich unterfangen / hat den ^ 7. Mertzen durch den

Strängen, am GalM sein Leben endigen müssen, und ein ander sitzet dermalen

in ha: ter Gefängnis und erwartet täglich fem Urtheil.

z. Bon den Feuers - Brünsten nud Wasser - Fluten.
Im Vrachmonat An «7x2. in Zeit von z Wochen brande zu Mosca»

6ber «. Haüsser ab/ die vielen Kirchen und Klöster nicht mtt gerechnet.

Was das Unglück noch vergrösseret so ist es nur gewiß daß das Feuer von Brand«
ßifftern a gelebt worden

Ferner den - 8 Mevcn hat die Königl Cralöstadt Löwenberq im Fürsten-
thume Jaucr das Unglück betroffen daß der große Tbei! der Stadt an ir«.
Hsüfer tm Rauch auf gegangen und zwar ist diefes mal der jentge Theil abge-

gebrandt, welcher in de« gross n Brsnd«7^4- stehen geblieben Vom 8 Jul wird
geichrieben daß im Dorfe D Mersheim im ober TrtzSifr Cöln feynd durch eine

in denselben entstandene Feuers Brunst z?. Hanfer, Scheureu und Stallungen,
tlttgeäfchert worden. Den 19. Apr.'ll Ano »7x2. find zu Venedig ?«. Haüsser ab-
gebmnen, AUeintch könnte einen gantzen Calender anfüllen wan ich alle Brünsten
Min alle 4« Theilen der Welt bescheiden wolte.

Den 14. Heumonat hat in Trogen die Stral in s. Hsüsser geschlagen
welche ohne Schaden abgegangen äussert daß etnen Mann etliche Stund in Un-
macht gelegt Zu gleicher Zeit hatte es auf einer Weid eine f. v. Kuh getödet.
Nebst einem fehr grossen Wasser sonderlich hinter der Sitter/ das zu Urnäfche,»,
der Fluß Urnäschen fo groß gewesen, das kein Mann fo a t, der solches zn ertn,
ner» weißt dtsnahen dsö Wasser zimllch grossen Schaden sn den Wühreg
gethan so daß etlich Müellein unbrachtbar gemacht, welche dato da ich diese«
geschrieben vast alle wieder könne« gebraucht werden sonst hat die Stral, Wasser,
Hagel diese« Sommer grossen Schaden/ an etlich orten gethan.

Bon dem grösten gewesenen 82. Jahr
alten Narren.

Den r?. Aprttl Ao ; 75 wird geschrieben daß ein gelehrter Thor, stch l»
seinem Tode ss wohl vorse/ehen, daß kein Mensch zweifeln könne, er wäre unter

den



fett gkösten Naren der Welt der vornehmste gewesen, und daß er diese Thre durchdeilr Sterben erworve« / und mtt tu das Grab genommen. Das war der ^e»
Sckette«, etuer der gelehrtesten unter Min so sich in Engelland auf die Büch«legeu. Alls Re WWen gteuge er mit fetne» sorfehendeu Gedancken durch «ghkeme etMtge gefiele lym. ^aer nu»»tcht wußte/was er glauben folte; joglaui,
te er nichts, Und entschlösse jtch der Welt de« Dienst aufzusagen und g ichwMözusehe« ob denn nach otesem Leven noch ein asderö sey. We gekdene Wole
Gte fein Lebe» eimge». Er drückte solche mtt verzwetfleuoer Faust gegen
seinem grgum und venckenden Schäoe.loS, und jagt set«e Seele aus Er warI«yr alt i als er fem Hencker wurde. w»x

Anmerckung.
Viel Glück zu der Reise, du Philosophische Seele, du wirst eine schlechte

Herberg finoen O du gelehrter FladebGeift, in welchem Buch hast du gefuube«
welcher Schluß hat dich von dm Recht überzeugen könne» / daß du dein Lebe»,
selber nehmen darfst:

Bon einem Nachtwandler.
Dieser Mondsüchtige ist Gebürtig aus Wollmierstat im Hertzogthum

Magdeburg bey dem dortigen Bader Hr. Lamchen / Lehr'
bucsche / und ,8. Jahr alt. Es ist schon länger als ein Jahr daß
er fast alle Nächte, besonders um dte Zeit des vollen Mon? 6 im
Schlaff aufstehet / alle Thüreneröfnet, nachdem er die Schlüssel
dazu mit verschloss nen Augen und schlaffend gesuchet, wohin ste

auch versteckt fiad, wandere Häuser gehet / und allerley vornimr,
woraus man nothwendig schließen sotten, daß er wache, wm man
sich nicht durch viele und gewisse Proben von dem Gegentheil ver,
sichert hätte. Gemeiniglich prediget er alS idenn im Schlaffe über
verschiedene Sprüche aus der Bibel, und zwar so vernehmlich und
ordentlich, daß er wachend nicht ein mal im Stande, so zu reden.
Er schreibt im Schlaffe und mir verschlossenen Augen vollkommen
leserlich und ordentlich, und nennet alle Gegenwärtige, nach dem er
sie angerühret hat. Oesters fahret er, ohne Schaden, stblaffend, im
Kahn über den vorbey fl essenden Fluß/ und kommt wieder zurück
nach Hauße. Am Tage wM er von allem nichts, was er in der
Mcht vorgenommen, und beklagte nur, daß er sich wider sei» Wissen
und Willen ss entkräftet, daß er den Tag über fast zu allen Wer-
rwtungm untüchtig ist.

ENDE;
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